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Jesus machte gesund, aber macht Glau-
be auch gesund? Manchmal wünschte 
ich mir, dass schlimme Krankheiten ein-
fach so „durch Glaube“ geheilt werden 
könnten. Aber das ist nicht so. Wir ken-
nen wahrscheinlich alle aus unseren Fa-
milien oder Freundeskreisen Menschen, 
die trotz großem Glauben nicht mehr 
gesund wurden. Ich denke da zum Bei-
spiel an unseren Diakon Michael Nieder, 
der 2020 gestorben ist. Wir hatten viel 
für ihn gebetet, aber leider – in unserem 
Sinne – vergeblich.

Andererseits kenne ich auch Menschen, 
die zum Beispiel nach dem Empfang der 
Krankensalbung auf unerklärliche Weise 
wieder gesund werden oder eben nicht 
sterben. Ich selbst hatte nach einem 
Fahrradsturz das intensive Bedürfnis, 
nach der OP erstmal in die Krankenhaus-
Kapelle zu gehen, um mit Gott zu reden. 
Sind dadurch meine Verletzungen 
schneller geheilt? Wahrscheinlich nicht, 
aber es tat mir trotzdem gut.

Wir hören auch von „Wunderheilungen“, 
wo wir nicht so genau wissen, ob da je-
mand schummelt oder wirklich eine un-
erklärliche Heilung vor sich ging. Was ist 
wiederum davon zu halten?

Also irgendwie scheint Gesundheit an 
Leib, Geist und Seele doch in einer Ver-
bindung zum Glauben zu stehen. Bei den 
Fastenansprachen haben Dr. Andreas Le-
ven von der Frauenklinik im Helios und 
Prof. Dr. Frank C. Mooren aus der Reha-
Klinik Königsfeld interessante Verbin-
dungen dazu ziehen können. Wir wollen 
Ihnen und euch in dieser Ausgabe des 
Kompass darum auch von unseren Er-
fahrungen erzählen. Daneben gibt es 
wieder einige Informationen aus dem 
Propstei-Leben, die Sie und euch wahr-
scheinlich auch interessieren. 

Vom Redaktionsteam wünschen wir Ih-
nen und euch eine gute Gesundheit, 
Gottes Segen, aber auch eine interes-
sierte Lektüre unserer Propstei-Zeitung!

Herzlich grüßt Ihr und euer,

Norbert Dudek

Vorwort
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Von Bernd Fallbrügge 

Glaube kann sich zu einem kleinen Teil 
förderlich auf die Gesundheit und die 
Lebenserwartung auswirken. Das 
besagen Statistiken in der 
psychologischen Forschung. 
Wenn ich eine positive 
Religiosität pflege, kann 
dadurch meine 
Gesundheit 
unterstützt werden, 
so dass es seltener 
zu Erkrankungen 
kommt. 
Nachvollziehbarer 
wird das auch an 
bestimmten 
Glaubens-Praktiken 
wie maßvolles Fasten 
oder Meditation. Sie 
helfen, sich ausgewogen zu 
ernähren und Stress zu 
minimieren.

Erkrankte Menschen können in ihrem 
Glauben Halt finden, der ihnen einen 
besseren Umgang mit dem eigenen Lei-
den ermöglicht. 
Jedoch lässt sich Religiosität nicht wie 
eine Tablette einwerfen, falls sie in einer 
bestimmten Lebenslage gebraucht wird. 
Der Glaube muss aktiv praktiziert wer-
den und mit dem eigenen Leben verwo-
ben sein.

Diese Haltung zu Glaube und Gesund-
heit wird durch einen Teil der Wissen-
schaft vertreten. Ein kleines Indiz für die-
se These mag die französische 
Ordensschwester Lucile Randon FdC, 
Ordensname Schwester André, sein, die 
2023 im Alter von 118 Jahren verstarb.
Eine Äußerung von der erwähnten Or-
densfrau machte mich nachdenklich. 
Zum einen gab sie an, dass sie heiter sei, 
noch da zu sein, aber sie sehnte sich 

auch danach, wieder mit Famili-
enmitgliedern zusammen 

zu kommen, die verstor-
ben waren. 

Es ist bemerkens-
wert, wie gelöst 
und zuversichtlich 
diese Frau auf ihr 
Leben in dieser 
und der kommen-

den Welt blicken 
konnte. Ich nehme 

an, dass dies ein Teil 
dieser gesunden Glau-

benshaltung ist.

Glaube und Gesundheit
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In Verbindung bleiben mit Gott 
und mit der Gemeinde 

Von Maria Rüther und Monika Juraschek

Für viele Gemeindemitglieder ist der 
sonntägliche Besuch der Messe und der 
Empfang der Kommunion ein wichtiger 
Bestandteil ihres Glaubenslebens. Wenn 
durch Krankheit oder altersbedingte Ein-
schränkungen der Weg zur Kirche nicht 
mehr möglich ist, wird das häufig als 
großer Verlust erlebt. Deshalb bieten 
wir in der Propstei die Möglichkeit an, 
die Krankenkom-
munion zuhause 
zu empfangen. 
Diese Aufgabe 
übernehmen so-
wohl die Seelsor-
ger und Seelsorge-
rinnen des 
Pastoralteams, als 
auch Ehrenamtli-
che, die als Kommunionhelfer und -hel-
ferinnen beauftragt sind. 

Eine solche Ehrenamtliche ist Monika Ju-
raschek. Sie berichtet: Ich bin seit vielen 
Jahren Kommunionhelferin in St. Mari-
en. Das heißt, ich bin nach einem Lehr-
gang vom Bischof beauftragt worden in 
den Hl. Messen, zumeist zusammen mit 
einem Priester, die heilige Kommunion 
an die Gläubigen auszuteilen. Es gibt 
aber auch Gemeindemitglieder, die es 
nicht mehr schaffen zur Kirche zu kom-
men, die aber auch gerne die heilige 
Kommunion empfangen möchten. Ger-
ne können sich diese Personen mit der 
Bitte um einen Kommunionempfang im 
eigenen Zuhause, an das Pfarrbüro wen-
den. Von dort aus wird dann dieser 

Wunsch an die pastoralen oder ehren-
amtlichen Mitarbeiter*innen weiterge-
geben. Bekommen ich nun diese Nach-
richt, vereinbare ich mit der betreffenden 
Person einen Termin. Der Besuch kann 
einmal im Monat, aber auch alle 14 Tage 
erfolgen. Vor Ort bereite ich dann einen 
kleinen Altar vor: ein weißes Tischtuch, 
ein Kreuz, eine Kerze, eventuell Blumen, 
die heilige Schrift und vor allem eine 
kleine vergoldete Dose mit der Hostie. 
Nach der Begrüßung und ein paar einlei-
tenden Worten beginnen wir unsere 

kleine Feier mit 
dem Kreuzzeichen. 
Ein Abschnitt aus 
der Bibel wird vor-
gelesen, häufig ist 
es die Lesung vom 
Tage. Dann beten 
wir zusammen das 
Vaterunser, es folgt 
das Lamm-Gottes-

Gebet mit dem Zeigen der zuvor in einer 
Messe konsekrierten (gewandelten) 
Hostie. Dann reiche ich die Kommunion. 
Nach einer kurzen Zeit der Stille spreche 
ich ein Dankgebet und den Segen. Gerne 
lasse ich Fürbitten in das Dankgebet ein-
fließen. Nun nehme ich mir noch etwas 
Zeit für einen kleinen Plausch und kann 
sagen, dass die Menschen, die ich besu-
che, stets sehr dankbar sind. Aber auch 
für mich ist es immer wieder eine Berei-
cherung, Menschen zu besuchen, um 
ihnen die heilige Kommunion zu bringen 
und mit ihnen zu beten.
Wenn Sie die Krankenkommunion be-
kommen möchten oder einen Menschen 
kennen, dann melden Sie sich gerne im 
Pfarrbüro unter 02336 2171 oder spre-
chen jemand aus dem Pastoralteam an.  

Krankenkommunion
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Hospizbegleitung

Sterbegleitung als  
Werk der Barmherzigkeit 

Von Klaus Agarius

„Zeige deine Wunde“ – so lautet der 
Titel einer Kunst-Installation von Joseph 
Beuys aus dem Jahre 1976. Die 
Installation handelt von einem 
imaginären Krankenzimmer, das den 
Betrachter mit der eigenen 
Verletzlichkeit, seinen Ängsten 
und seiner Vergänglichkeit 
konfrontiert. Die Intention 
dieser Installation: Indem 
man seine Wunde zeigt 
und sich damit seinen 
Mitmenschen offenbart, 
könne man Heilung erfahren. 
Der Jesuit und Kunstverständige 
Friedhelm Mennekes, der Joseph 
Beuys noch gekannt hat und sich über 
die Kunstwerke mit ihm ausgetauscht 
hatte, erklärte den Bezug zu dem Jünger 
Thomas mit der Aufforderung an den 
auferstandenen Christus „zeig deine 
Wunde“. Gemeint ist damit aber auch, 
dass die Menschen mehr über ihre 
eigenen Ängste, ihre Verletzungen, eben 
ihre „Wunden“ reden und so ein anderes 
Vertrauensverhältnis aufbauen. Durch 
die Preisgabe der eigenen Wunde kann 
Schmerz umgekehrt werden in Trost und 
vielleicht auch in Heilung. 
Ich habe als Hospizbegleiter Menschen 
auf ihrem letzten Lebensabschnitt 
begleitet, die mir ihre Wunden gezeigt 
haben. Diese Menschen haben ihre 
Ängste, ihre Wut und ihre Ohnmacht 
ausgesprochen. Ebenso haben sie ihre 
Hoffnungen mit mir geteilt. Diese 
Öffnung und diese im ersten Augenblick 
scheinbare Schwäche ermöglicht Tiefe 

und intensiviert Leben, weil 
Oberflächliches kaum noch eine Rolle 
spielt. Gerade im letzten Lebensabschnitt 
gibt es den Herzenswunsch  in Frieden 
zu leben: mit sich selbst, mit den 
Mitmenschen und mit Gott. Es geht 
darum, ein „Zuhause“ zu finden, das 
dem Inneren gut tut, eine Atmosphäre 

zu schaffen, in der 
emotionale Wärme zu 

spüren ist, und einen 
Ort, wo man sich 

geborgen fühlt. 
Dieser Wunsch ist 
gekoppelt an 
Gemeinschaft, an 

andere Menschen, 
die begleiten, 

pflegen, versorgen… 
Die größte Dimension im 

Umgang mit Sterbenden ist das 
„Nicht-alleine-lassen“. Begleiten heißt: 
an der Seite zu bleiben, beizustehen, 
zuzuhören, so dass die Menschen sich 
verstanden fühlen. Dafür ist Nähe 
erforderlich und Raum. Raum geben 
bedeutet: innehalten und „da sein“. 
Etwas mal stehen lassen wie es ist, 
aushalten und erst mal spüren. 
Aufmerksam zuhören und wahrnehmen, 
was die andere Person sagt, und auch, 
was sie nicht sagt. 

Die Begleitung und Seelsorge von ster-
benden Menschen ist Lebensbegleitung 
und sie ist im christlichen Sinne ein Werk 
der Barmherzigkeit. Sie stärkt Menschen 
und bietet durch die Liebe bzw. Kraft des 
Glaubens eine neue Perspektive an. 
Aber am wichtigsten: Sie lässt einen 
Menschen nicht aus den Augen und lässt 
ihn nicht allein. 



8

Der Kompass

Von Patrizia Labus

Während der Trend zum Kirchenaustritt 
geht und nicht zuletzt auch die Austritts-
zahlen im Bistum Essen wieder deutlich 
einen Verlust an Gläubigen bestätigen, 
hat die Propstei St. Marien zu einem 
Abend für Konvertiten eingeladen. Denn 
entgegen diesem Trend gibt es immer 
wieder Menschen, die sich dafür ent-
scheiden, katholisch zu werden. So wie 
Simone Monique Reuter (50) und Jascha 
Geldmacher (31) aus Schwelm.
Es ist eine gemütliche Runde im Pfarr-
haus von St. Marien. Propst Norbert Du-
dek hatte per Brief Menschen aus der 
gesamten Propstei eingeladen, die in 
den vergangenen zehn Jahren in die ka-
tholische Kirche eingetreten sind. 70 wa-
ren das in den drei Städten Schwelm, 
Gevelsberg und Ennepetal. Selbstredend 
steht die Zahl der Eintritte oder Wieder-
eintritte in keinem Verhältnis zu den 
Austritten. Dennoch eint die Menschen, 
die den Weg in die katholische Kirche ge-
funden haben, ein Wunsch: Gemein-
schaft erleben und Sinn finden.

So ist es auch bei Jascha Geldmacher 
und Simone Monique Reuter aus 
Schwelm, die der Einladung des Propstes 
gerne gefolgt sind. Der 31-Jährige Jascha 
war zuvor nicht getauft, „meine Eltern 
haben es uns immer freigestellt und 
wollten, dass wir das irgendwann selbst 
entscheiden“, erzählt er in der Runde. 
Dann wurde er gefragt, ob er Taufpate 
werden könnte und so stellte er sich 
selbst die Frage, ob er nicht auch Teil die-
ser Glaubensgemeinschaft werden 
möchte. 

Gemeinschaft als Bereicherung 
„Zwar hatte ich immer einen Bezug zur 
Gemeinde St. Marien, war auf der katho-
lischen Grundschule und habe trotz feh-
lender christlicher Sozialisation immer 
die Nähe danach gesucht. Aber ich wuss-
te gar nicht so recht warum“, erzählt der 
Schwelmer lachend. Mit 15 Jahren äu-
ßerte er zu Hause das erste Mal den 
Wunsch, Weihnachten in die Kirche ge-
hen zu wollen. Seine Eltern unterstütz-
ten ihn dabei, sein Bruder blieb lieber zu 
Hause. „Als Kind war das Empfinden 

Porträt: Umkehr zum Glauben - 
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"Daraus ziehe ich meine Kraft" 

aber eher, dass der Besuch des Gottes-
dienstes ein Pflichttermin ist. Heute erle-
ben ich es anders: Die Menschen ma-
chen den Eindruck, dass sie die Messe 
genießen und gerne hingehen. Auch ich 
erlebe es als Bereicherung, am Sonntag 
auf Menschen zu treffen, die die glei-
chen Werte wie ich teilen, und ich genie-
ße das Gefühl, willkommen zu sein.“
Dabei hat Propst Norbert Dudek Jascha 
die Entscheidung zu konvertieren offen-
gelassen. „Über acht Monate lang haben 
wir uns immer mal wieder getroffen und 
entspannt darüber gesprochen. Als mei-
ne Frau und ich dann heiraten wollten 
und unsere Tochter zur Welt kam, war 
für mich klar, dass ich katholisch werden 
möchte“, erzählt Jascha. Auch seine 
Tochter ist getauft. „Ich möchte ihr das 
Erleben der Gemeinschaft schon als Kind 
ermöglichen, damit sie sieht, wie berei-
chernd es ist. Mir hat das als Kind ein-
fach gefehlt.“

Durch Glauben ein besserer Mensch
Die 50-jährige Simone Monique Reuter 
wiederum ist am Osterwochende durch 
Kommunion und Firmung in die katholi-
sche Gemeinschaft aufgenommen wor-
den. Dort hat sie das erste Mal die Eu-
charistie in der Marienkirche empfangen, 
sprich: die Hostie erhalten, und ist damit 
auch formell Teil der katholischen Glau-
bensgemeinschaft geworden. Schon zu-
vor besuchte Simone Monique aber je-
den Sonntag den Gottesdienst. „Das ist 
mein Highlight der Woche, daraus ziehe 
ich meine ganze Kraft“, sagt sie ganz klar. 
Die Suche nach dieser Kraftquelle, nach 
einem Sinn, hat sie ihr Leben lang beglei-
tet. „Ich bin als Kind evangelisch getauft 

worden und in der Pubertät habe ich 
den Bezug zum Glauben verloren“, er-
zählt sie in der Runde der Konvertiten. 
„Ein Lehrer in der Schule hat immer ge-
sagt, man solle an allem zweifeln – tja, 
und das habe ich dann viele Jahre prakti-
ziert.“ Dennoch suchte die Schwelmerin 
Halt und fand ihn zunächst in der Esote-
rik. „Aber ich spürte, dass es nicht das 
Richtige war.“ Harte Schicksalsschläge, 
unter anderem der Tod ihrer Eltern, ha-
ben Simone Monique bald verzweifeln 
lassen. „Ich habe das immer alles mit mir 
selbst ausgemacht. Dann habe ich ange-
fangen, viel zu lesen, nicht zuletzt über 
den katholischen Glauben. Auch die Bi-
bel habe ich dann von vorne bis hinten 
durchgelesen“, sagt sie. Und langsam 
dämmerte ihr, dass der Leitfaden für ihr 
Leben, den sie so lange gesucht hat, of-
fenbar genau dort zu finden war. „Eines 
Morgens wurde ich wach und machte 
mich schnurstracks auf den Weg zur ka-
tholischen Gemeinde“, erinnert sie sich.
Seitdem ist St. Marien ein fester Be-
standteil in ihrem Leben. „Ich bin aus 
Überzeugung katholisch geworden und 
glaube jedes Wort, was ich am Sonntag 
im Gottesdienst höre. Dieses Gefühl, an-
gekommen zu sein, ist, was ich mein Le-
ben lang gesucht habe“, sagt die 50-Jäh-
rige ganz klar. Als sie zum ersten Mal zur 
Beichte gegangen ist, sei ihr eine ton-
nenschwere Last von den Schultern ge-
fallen. „Ich finde in den Worten Gottes 
die Antwort auf meine Fragen. Seitdem 
ich mich auf den Weg gemacht habe, zu 
konvertieren, geht es mir einfach gut 
und ich lerne jeden Tag, ein besserer 
Mensch zu sein. Und darum geht es doch 
im Leben, oder?!“
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Das Interview führte Norber Dudek 

Markus Twickler (52 Jahre) ist vielen in 
der Schwelmer Gemeinde noch als akti-
ves Mitglied bekannt, auch wenn er seit 
einigen Jahren nun in einer Wohngrup-
pe der Augusta Hardt Horizonte in Rem-
scheid wohnt, ein Hilfsangebot für 
Menschen mit psychischen Erkrankun-
gen. Propst Norbert Dudek hat sich mit 
ihm über seine Erkrankung, über den 
Glauben und wie er ihm dabei geholfen 
hat, wieder glücklicher zu leben, unter-
halten. 

Norbert Dudek: Markus, wie geht es dir 
heute?
Markus Twickler: Mir geht es sehr gut, 
ich lebe seit sechs Jahren jetzt hier im 
Augusta Hardt Horizonte. Ich bin von 
Schwelm nach Remscheid gezogen. Das 
war das erste Mal, dass ich aus Schwelm 
weggezogen bin, und ich hatte mir des-
halb viele Gedanken gemacht, ob es das 
Richtige ist. Aber ich kann nach wie vor 
sagen: Das war die richtige Entscheidung 
für mich. 

Du bist in Schwelm groß geworden, 
Markus. An einer bestimmten Stelle in 
deinem Leben bist du sehr krank gewor-
den. Kannst du uns darüber etwas er-
zählen?
Markus Twickler: Ja, ich bin seit fast 30 
Jahren krank, ich habe eine psychische 
Störung, also psychische Probleme. Es 
fing am Ende meines Studiums an, das 
war Ende der 1990er-Jahre. Es gab sehr 
schwierige Phasen, aber mittlerweile 
habe ich gelernt, mit der Krankheit zu le-
ben. 

Hat dir dein Glaube in der Zeit der aku-
ten Krankheit geholfen?
Markus Twickler: Ja, der hat mir sehr ge-
holfen. Zum Beispiel die Gebete von 
Edith Stein und Charles de Foucauld im 
Gotteslob [Anm. d. Red.: GL 8,6+7] ha-
ben mir viel gegeben. Und ich kann auch 
sagen, dass die Krankheit nicht immer 
konstant gleich war. Es gab immer Höhen 
und Tiefen, auch bis es diagnostiziert 
war. Aber mittlerweile ist alles ok.

Wie kam es dazu, dass es Dir jetzt bes-
ser geht?
Markus Twickler: Ich war vier Mal in der 
Uniklinik in Köln. Das war sehr gut, aber 
nicht nachhaltig. Dann war ich in der 
evangelischen Stiftung Tannenhof in 
Remscheid, auch sehr lange. Da habe ich 
gemeinsam mit den betreuenden Perso-

Interview: "Ich fühle mich sicher

Markus Twickler spricht uber seinen Glauben. 
Foto: Monika Juraschek
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nen überlegt, dass ich umziehen könnte. 
So bin ich bei Augusta Hardt Horizonte 
gelandet. Für mich war außerhalb dieses 
medizinischen Netzwerks aber auch die 
Unterstützung verschiedener Gemein-
demitglieder in Schwelm und von dir, 
Norbert, sehr wichtig. Du hast mich in 
Gesprächen wirklich wieder aufgebaut, 
als ich ganz, ganz unten war. Aber auch 
Klaus-Peter und Monika Juraschek 
möchte ich erwähnen, weil sie sich auch 
in besonderem Maße um mich geküm-
mert haben. Darüber hinaus möchte ich 
Bärbel Folle noch erwähnen, die mir me-
dizinisch geholfen hat, weil sie bei einem 
Psychiater tätig ist. Sowie Ursula Lüdorff, 
die ehemalige Pfarrsekretärin. 

Wie sieht Deine Beziehung zu Gott aus?
Markus Twickler: Ich fühle mich sicher 
und geborgen. Das ist auf jeden Fall ein 

schönes Gefühl, das ich lange vermisst 
habe. Früher war für mich alles dunkel 
und grau, aber die Farbe fehlte. Das ist 
jetzt wiedergekommen. Dabei war der 
Glaube sehr hilfreich.

Wie lebst Du deinen Glauben?
Markus Twickler: Ich gehe jeden Sonn-
tag zur heiligen Messe in St. Bonaventu-
ra in Remscheid-Lennep. Das ist auch ein 
gutes Seelsorgeteam, sehr humorvoll. 
Das funktioniert sehr gut.

Was ist Dir noch wichtig zu sagen?
Markus Twickler: Ich kann auf jeden Fall 
sagen: Beten hilft. Und hilfreich ist die 
Beziehung zu Gott, die Beziehung zu den 
Mitmenschen und die Beziehung zu sich 
selbst. Daran habe ich gearbeitet und 
seitdem geht es mir besser. 

  
Willkommen im St. Marien Quartier

St. Marien Quartier | Friedrich-Ebert-Str. 48 | 58332 Schwelm
Fon 02336 804-0 | Fax -364 | st.marienquartier@contilia.de

 Vollzeitpflege und –betreuung
 Tagespflege und –betreuung
 seniorengerechtes Wohnen und  

 Service (Moderne Suiten für Ehepaare)
  Kulinarische Genüsse  
 aus der hauseigenen Küche 

 Offener Mittagstisch
 Umfangreiche Betreuungsangebote,  

 Ausflüge und Urlaubsreisen
 Individuelle und qualifizierte Pflege- 

 beratung, gerne im häuslichen Umfeld

www.contilia.de |         @Contilia Pflege und Betreuung

uartier

und geborgen"
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Von Sandra Lorenz

Edelgard Simons hat gerade ihr Früh-
stück beendet und lächelt. Ein Lächeln, 
das von Zufriedenheit und einer inneren 
Ruhe zeugt, die ansteckend ist. Sie ist 
eine Frau, die das Leben mit einer sanf-
ten Gelassenheit betrachtet, die nicht 
nur aus jahrelanger Erfahrung resultiert, 
sondern auch tief in ihrem Glauben ver-
wurzelt ist. Die Bewohnerin des Sankt 
Marien Quartiers wurde 1933 geboren 
und lebte in Mönchengladbach, bevor 
sie nach Schwelm zog. Ihr Leben war im-
mer begleitet von einem festen Glauben 
und einer spirituellen Haltung, die sie als 
Quelle ihrer Lebensfreude und Gesund-
heit sieht.
Unser Gespräch beginnt mit der einfa-
chen Frage: „Wie geht es Ihnen heute?“ 
„Mir geht es gut“, antwortet Edelgard  Si-
mons. „Ohne meinen Glauben wäre das 
sicher anders.“ Ihre Stimme klingt ruhig, 
aber aus jedem Wort spricht eine tiefe 
Überzeugung. „Ich bete jeden Morgen 
und jeden Abend. In meine Gebete 
schließe ich alles ein, was mir durch den 
Kopf geht.“ Diese tägliche Zwiesprache 
mit dem Höheren, dieser Moment der 
Einkehr, ist für sie ein unersetzlicher Teil 
ihres Lebens. Es ist ihr Weg, sich immer 
wieder neu auszurichten und den Tag 
mit fester Überzeugung zu beginnen und 
zu beenden. „Mit meinem Glauben gehe 
ich fröhlich durchs Leben“, sagt sie mit 
leuchtenden Augen.
Gesundheit ist ein wiederkehrendes 
Thema in diesem Gespräch. Sie erzählt 
von den vielen Jahren, in denen sie 
glücklicherweise nie ernsthaft krank war. 
„Das ist kein Zufall, das verdanke ich 
meinem Glauben.“ Ihre Worte klingen 
einfach, aber sie sind von einer tiefen 

Wahrheit erfüllt. Für Edelgard Simons ist 
der Glaube nicht nur eine Quelle der 
Freude und des Trostes, sondern auch 
eine Kraft, die dem Körper hilft, gesund 
zu bleiben. „Natürlich haben mich Erkäl-
tungen auf meinem Lebensweg beglei-
tet“, fügt sie hinzu, „und dann greife ich 
auch zur Medizin. Aber vieles kann man 
auch von innen heraus heilen."

Glaube als Grundlage des Lebens
Edelgard Simons wuchs in einer Großfa-
milie mit sechs Geschwistern auf, drei 
Jungen und drei Mädchen. Ihre Eltern 
erzogen sie in einem katholischen Haus-
halt, der ihr Leben nachhaltig prägte. 
„Wenn ich den Glauben nicht hätte, 
wüsste ich nicht, warum ich lebe“, sagt 
sie ehrlich. Die tiefe Verbundenheit mit 
ihrem Glauben hat sie durch alle Lebens-
phasen getragen. Sie ist überzeugt, dass 
der Glaube die Grundlage des Lebens ist, 
nicht nur der Gesundheit, sondern auch 
des Sinns. Im Sankt Marien Quartier 
nimmt sie regelmäßig an den Gottes-
diensten teil, wo ihr Glaube immer wie-
der neu gestärkt wird.
Ein Thema, das in unserem Gespräch 
nicht fehlt, ist die Frage nach dem Leben 
nach dem Tod. „Ich lasse mich überra-
schen,“ sagt Edelgard Simons lächelnd. 
Diese Antwort zeugt von Weisheit und 
Offenheit für das Unbekannte. Sie hat 
sich mit dem Gedanken an den Tod ver-
söhnt, nicht aus Mangel an Fragen, son-
dern aus einer tiefen inneren Ruhe her-
aus, die ihr der Glaube schenkt. „Es 
klingt vielleicht seltsam“, sagt sie, „aber 
ich sehe allem, was kommt, mit Zuver-
sicht entgegen, auch dem Tod.“ Sie sagt 
das mit einer solchen Gelassenheit, dass 
man spürt, dass sie sich nicht von der 

"Mit meinem Glauben gehe ich 			   fröhlich durch das Leben!"
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Angst vor dem Unbekannten beherr-
schen lässt. „Ich habe keine Angst, solan-
ge ich meinem Glauben Raum gebe. Und 
das wünsche ich allen.“ Glaube ist für sie 
nicht nur eine Religion, sondern eine Le-
benseinstellung, die ihr hilft, auch 
schwierigen Momenten des Lebens mit 
Hoffnung zu begegnen.

Ruhe in sich selbst finden
In der heutigen schnelllebigen Zeit 
wünscht sie sich für die junge Generati-
on eine Rückkehr zu dieser inneren Ruhe 

und einem tiefen Vertrauen. „Ich wün-
sche mir, dass junge Menschen von ihren 
Eltern Glauben und Vertrauen mitbe-
kommen“, sagt sie. „In einer Welt, in der 
alles immer schneller, digitaler und auch 
hektischer wird, ist es wünschenswert, 
die Ruhe in sich selbst zu finden.“ Edel-
gard  Simons sieht in der heutigen Zeit 
eine Herausforderung, die viele Men-
schen aus dem Gleichgewicht bringen 
kann. Sie selbst habe das Glück, in einer 
Welt des Glaubens und der Ruhe zu le-
ben, und das sei ihr größtes Geschenk.

"Mit meinem Glauben gehe ich 			   fröhlich durch das Leben!"

Edelgard Simons findet Trost und Halt in ihrem Glauben. 			   Foto: Sandra Lorenz



16

Der Kompass

Tobias Ambold über die Kraft des Glaubens und eine Reliquie 
Von Patrizia Labus

Tobias Ambold (24) ist 
Priesteramtsanwärter 
und seit kurzem 
Praktikant in unserer 
Propstei St. Marien. 
Der 24-Jährige kommt 
aus Duisburg und hat 
auf seinem Weg zur 
Berufung eine 
Kehrtwende gemacht: 
Vom Agnostiker zum 
Gläubigen. 

Tobias, wie kam es 
dazu, dass du Priester 
werden wolltest? 
Tobias Ambold: Meine Berufung hat 
auch ganz viel mit Bekehrung zu tun. Als 
Jugendlicher war ich die meiste Zeit sehr 
stark atheistisch unterwegs, habe den 
Glauben bezweifelt und war eher der 
Meinung: Gläubige sind auf dem 
Holzweg und denen müsste man die 
Augen öffnen. Ich habe da viel diskutiert 
und war auch sehr extrem in meinen 
Formulierungen. Und dann sollte ich zur 
Firmung gehen und habe es eigentlich 
nur für meine Großmutter gemacht, die 
meinte: „Komm, dann feiern wir ein Fest 
und es gibt sicher auch Geschenke“. 

Was hat sich dann verändert bei dir?
Tobias Ambold: Aus heutiger Sicht 
würde ich sagen, der heilige Geist hat in 
der festen Mauer meiner Ablehnung 
einen kleinen Spalt gefunden und ist 
reingeschlüpft. Vor der Firmung hatte ich 
eine wirklich schlechte Phase und 
tendierte auch zu Depressionen. Ich war 

sehr egoistisch und aggressiv meinen 
Mitmenschen gegenüber. Doch nach der 
Firmung veränderte ich mich. 
Irgendetwas hat mich dazu getrieben, 
mich mit Gott auseinanderzusetzen. Ich 
habe dann auch die Bibel gelesen und 
habe mich immer mehr verändert: Ich 
wurde ruhiger, gelassener, freundlicher. 
Ich erkannte von einem Moment auf den 
anderen: Ich bin ei neuer Mensch 
geworden. Biblisch würde man das mit 
einem Paulus-Erlebnis vergleichen. Mir 
war klar: Ich hab da ein Geschenk 
bekommen für ein neues Leben, um ein 
besserer Mensch zu sein. Und ab diesem 
Moment war mir auch klar: Ich kann das 
nur zurückgeben, indem ich es mit 
meinem ganzen Leben zurückschenke. 
Oder um es mit Charles de Foucauld zu 
sagen: „In dem Moment, in dem ich zu 
glauben begann, dass es einen Gott gibt, 
wurde mir klar, dass ich nichts anderes 
tun konnte, als nur für ihn zu leben.“

Glaube und Wunder?

Tobias Ambold hat der Glaube gerettet. 	 Fotos: Patrizia Labus
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Was war dann? Bist Du gleich zum 
Bistum, um dich zu bewerben?
Tobias Ambold: Nicht sofort. (lacht) 
Aber es gab ein Schlüsselerlebnis am 22. 
April 2018, als mein Heimatpfarrer, der 
nie über das Priestertum und seine 
Berufung gesprochen hat, plötzlich eine 
Predigt darüber hielt, warum es noch 
heute als junger Mann Sinn mache, 
Priester zu werden. Es war für mich wie 
ein Zeichen Gottes, dass er genau die 
Frage, die ich mir stellte, damit 
beantwortete. Also meldete ich mich 
beim Bistum und erhielt als Bedingung, 
um ins Priesterseminar aufgenommen 
zu werden, dass ich zunächst einen 
Freiwilligendienst in Tansania absol-
vieren sollte. Dort habe ich in einem 
Internat mitgearbeitet und erlebt, dass  
Glaube sehr praktisch gelebt wird, dass 
Kirche dort sehr lebendig und alltagsnah 
ist. Dass der Glaube nicht nur sonntags 
im Gottesdienst, sondern jeden Tag eine 
Rolle spielt und das Leben selbst formt. 

Ein weiterer Auslandsaufenthalt in 
Brasilien hat dich auch sehr geprägt. 
Tobias Ambold: Ja, das war bereits im 
Priesterseminar. Ich habe überlegt, mich 
einem Orden anzuschließen, und zwar 
den Franziskanern. Und wie der Zufall es 
wollte, war ein Franziskanerbischof aus 
Brasilien bei uns im Seminar zu Besuch 
und ich nutzte die Gelegenheit, mehr zu 
erfahren. Er meinte, wenn ich mich so 
dafür interessiere, sollte ich doch in 
Brasilien eine Weile Theologie studieren. 
Dort habe ich in der Tat auch viel 
Theologisches gelernt, aber sehr nah am 
Menschen. Sprich, wie bringen wir die 
Lehren den Menschen nahe. 

Dort hast Du auch ein besonderes 
Geschenk erhalten.
Tobias Ambold: Ja 
genau, eine Reliquie 
des Kreuzes, an dem 
Jesus gestorben ist. 
Also ein kleines Stück 
Holz, das in ein 
größeres Kreuz 
eingefasst ist. Für mich 
ist es ein besonderes 
Geschenk, der Kern 
unsere Glaubens: Gott 
hat sich für dich 
hingegeben und deshalb kannst 
Du das auch. In Deutschland haben wir 
mitunter eine sehr nüchterne Sicht auf 
solche Glaubenssymbole. In Brasilien 
konnte ich aber selbst erleben, welche 
Kraft eine solche Reliquie ausstrahlen 
kann, sodass die Menschen wiederum 
Kraft daraus schöpfen in Erinnerung an 
Jesus. 
Kraft aus dem Glauben schöpfen, das ist 
für Dich sehr wichtig, oder?
Tobias Ambold: Mir hat der Glaube 
geholfen, mich selbst anzunehmen. 
Insbesondere in unserer heutigen 
Gesellschaft, in der der Mensch so 
selbstoptimiert daherkommt und der 
Druck herrscht, immer vollkommen zu 
sein. Das macht auf Dauer krank und 
kann ja nicht funktionieren. Und da kann 
der Glaube helfen: Die perfekteste 
Version von uns selbst ist die, die wir 
bereits sind und die Gott uns geschenkt 
hat. Und er ermutigt uns, uns selbst mit 
einem barmherzigen Blick zu betrachten 
und zu sagen: So, wie ich bin, bin ich 
vollkommen genug. 

Tobias Ambold hat der Glaube gerettet. 	 Fotos: Patrizia Labus
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Suchen Sie professionelle Pflege 
oder einen Job mit Bedeutung? 

Bei uns finden Sie beides!

Pflege, die ankommt. 
Jobs, die bleiben.

Ihre Katholische Pflegehilfe

Kölner Str. 135 in 58256 Ennepetal
02333/ 86 00 01

ennepetal@kph-essen.de 
www.kph-essen.de

Ih
re Ansprechpartnerin

 

kph

         Frau Rilinger 

Geburtstagsbesuche bei Senioren
Es ist mehr als eine Geste. Es ist ein kleines 
Zeichen der Verbundenheit, dass die Mit-
glieder des Pastoralteams setzen wollen. 
Dennoch sind die Reaktionen auf diese Be-
suche bei Geburtstagsbesuchen sehr unter-
schiedlich. Manche erwarten schon den 
Besuch, andere lassen niemand hinein oder 
können niemand hinein lassen. 
In den drei Städten der Propstei sind die 
Traditionen bei Geburtstagen nicht einheit-
lich. Wir versuchen nun, die unterschiedli-
chen Weisen der Besuche in Schwelm, 
Ennepetal und Gevelsberg zu vereinheitli-
chen. Das Pastoralteam möchte alle 90-Jäh-
rigen in der Propstei besuchen. Es wird ver-
sucht, direkt am Tag des Geburtstages zu 
kommen. Wer gerne auch bei einem ande-
ren runden Geburtstag Besuch vom Pas-
toralteam bekommen möchte, oder einen 
aneren Termin ausmachen möchte, kann 
sich selbst oder im Namen eines Jubilars im 
Pfarrbüro melden. Telefon: 02336 2171.

Visitation von 
Weihbischof Ludger Schepers
Eine der vielen Stationen der Visitati-on 
von Weihbischof Ludger Schepers in unse-
rer Propstei war der Besuch der gemeinsa-
men Sitzung von Kirchenvorstand, Pfarrge-
meinderat und pastoralen Mitarbeitenden 
am 14. Mai im Pfarrsaal in Schwelm. Eine 

gute Gelegenheit, um darauf zu schauen, 
wie der Pfarreientwicklungsprozess umge-
setzt wurde und was daraus erwachsen ist. 
Neben dem Verkauf der Liebfrauenkirche, 
dem Umbau der Kirche St. Engelbert und 
der Suche nach einem Investor für Herz 
Jesu war vor allem auch der Blick auf die 
sechs Kitas in den drei Städten ein wichti-
ges Thema. Von den sechs sollten vier sei-
tens des Kita Zweckverbands geschlossen 
werden, woraufhin sich die Propstei das 
Ziel gesetzt hat, in jeder Stadt wenigstens 
einen katholischen Kindergarten zu erhal-
ten. Weihbischof Schepers konnte dabei 
das Agieren des Kita Zweckver lobte die in-
tensiven Bemühungen und das Ziel der 
Propstei. 
Die Öffentlichkeitsarbeit in der Propstei 
wurde ebenfalls betrachtet und die steten 
Bemühungen, Präsenz nach außen zu zei-
gen, sowohl in Printmedien als auch im In-
ternet und auf Social-Media-Kanälen. 
Aus einigen AGs sind inzwischen TiPs ge-
worden, so zum Beispiel das TiP Liturgie 
oder das TiP Umweltschutz, die immer wie-
der neue Impulse setzen. 
Lobend erwähnt wurde auch die gute eh-
renamtliche Arbeit und Vernetzung, nicht 
zuletzt durch die Ehrenamtsbeauftragten 
der Propstei. Genauso freute sich Weihbi-
schof Schepers über die Bemühungen, 
Wortgottesfeiern in der Propstei als festes 
Gottesdienstangebot zu etablieren und da-
bei die Wortgottesleiter gut zu begleiten.
Als Bitte an den Weihbischof wurde gerich-
tet, die Finanzierung von Stellen wie die der 
Ehrenamtsbeauftragten, der Öffentlich-
keitsarbeit, aber auch die bedauerlicher-
weise ausgelaufene Stelle des Jugendsekre-
tärs mit Blick auf die Zukunftsfähigkeit der 
Gemeinden weiter im Blick zu haben. 

Kurz notiert
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Du hast uns

noch gefehlt!

Wahlen für den Pfarrgemeinderat
Für den PGR: Matthias Braun

Für den KV: Matthias Wittwer

Ja, es ist schon wieder so weit: 
Vier Jahre sind vergan-
gen und Pfarrgemein-
derat (PGR) und Kir-
chenvorstand (KV) 
müssen neu gewählt 
werden. Wobei „müssen“ 
das falsche Wort ist: In ei-
ner Welt, die sich gerade in 
einem rasanten Wandel be-
findet und wo selbst in alt-
hergebrachten Demokratien 
wie in den USA Bürgerrechte 
mit Füßen getreten werden, ist 
es natürlich ein Geschenk, frei 
und regelmäßig wählen zu dür-
fen, sei es in der Politik oder eben 
auch in der Kirche. Aber was ge-
nau wird denn da in unserer Propstei ge-
wählt? Welche Aufgaben haben PGR und 
KV in unserem Bistum?
Die Wahlen für beide Gremien finden 
zwar gleichzeitig statt, aber sowohl die 
Aufgaben als auch der jeweilige Wahl-
modus sind verschieden.
Die Aufgaben des PGR sind vielfältig. Auf 
der Homepage unseres Bistums Essen 
werden sie so beschrieben (Auszug):
„Der PGR trägt die Mitverantwortung für 
das aktive Gemeindeleben der Pfarrei. Er 
wirkt an der Erarbeitung des Pastoral-
plans der Pfarrei und an dessen Fort-
schreibung mit, berät Fragen, welche die 
Pfarrei betreffen, fasst dazu Beschlüsse 
und trägt Sorge für deren Durchfüh-
rung.“ So hat unser PGR in den letzten 
Jahren z. B. die „Rote-Karte-Aktion“ 
durchgeführt und hat aktiv an der Bera-
tung und Umsetzung des Pfarreientwick

lungsprozesses 
(PEP) mitgewirkt. 

Weiterhin gibt es jede Menge Ar-
beitskreise und Ausschüsse, wie zum 
Beispiel Liturgiegestaltung und Umwelt-
schutz, an denen der PGR beteiligt ist. In 
Ennepetal hat sich - auch unter Mitwir-
kung der Ennepetaler PGR-Mitglieder -  
der Kreis „ZAG“ (Zukunft aktiv gestalten) 
gebildet, der sich die Gestaltung des Ge-
meindelebens in Ennepetal als Aufgabe 
gesetzt hat. Die Möglichkeiten der Teil-
habe und Mitgestaltung sind also groß. 
Wie aber wird der PGR gewählt? Jede 
Gemeinde unserer Pfarrei (also die Ge-
meinden in Ennepetal, Gevelsberg und 
Schwelm sowie die italienische und die 
kroatische Gemeinde) kann drei Mitglie-
der in den PGR wählen. Dabei wählt jede 
Gemeinde mit einer separaten Liste, da-
mit eine paritätische Besetzung gewähr-
leistet ist. Insgesamt umfasst der PGR 
somit 15 Mitglieder zuzüglich der haupt-
amtlichen Mitglieder.
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Du hast uns

noch gefehlt!

Beim KV sieht es ein wenig anders aus. Hier 
gibt es aus kirchenrechtlichen Gründen nur 
eine pfarreiweite Kandidatenliste. Die Auf-
gaben unterscheiden sich natürlich auch: So 
ist der KV unter anderem zuständig für die 
Finanz- und Immobilienverwaltung und 
kümmert sich um Personalangelegenhei-
ten. Hier werden insgesamt 16 Mitglie-
der gewählt. Beide Gremien wiederum 
werden für einen Zeitraum von vier 
Jahren gewählt und tagen vier bis fünf 
Mal im Jahr.

Warum aber sollte man sich für PGR 
oder KV als Kandidat aufstellen las-

sen? Dazu Matthias Braun, Mitglied im noch 
amtierenden PGR: „Wer sich aktiv einbrin-
gen und mitgestalten will, wem die positive 
Entwicklung unse-rer Gemeinden und das 
Zusammenwachsen als Propstei am Herzen 
liegt, der ist im PGR richtig aufgehoben. Die 
Gestaltungsmöglichkeiten sind mannigfal-
tig. Daher su-chen wir für die Wahl im No-
vember Menschen, die sich für unsere Ge-
meinden und Propstei begeistern und bereit 
sind, im PGR mitzuwirken.“
Matthias Wittwer, langjähriger stellvertre-
tender Vorsitzender des KV, über die Beweg-
gründe für eine Kandidatur im KV:

„Wie soeben schon beschrieben, gehört zu 
einer funktionierenden Gemeinde/Pfarrei 
auch, dass die wirtschaftlichen und finanz-
technischen Aspekte berücksichtigt wer-
den. In der Umsetzung sind hauptsächlich 
der Verwaltungsleiter und der Pfarrer dafür 
verantwortlich. Der Verwaltungsleiter und 
Kirchenvorstandsmitglieder bereiten bei Be-
darf Themen vor, die dann im Gesamtvor-
stand diskutiert und entscheiden werden.
Für dieses Aufgabe suchen wir immer Ehren-
amtliche, die sich bereit erklären, in dem 
Gremium mitzumachen. Dabei freuen wir 
uns, wenn wir den KV möglichst aus allen 
Fachbereichen besetzen können. Um nur 
einmal ein paar Bereiche aufzulisten: Fi-
nanz, Recht, Personal, Handwerk, Öffent-
lichkeitsarbeit, Erziehung, Sicherheit uvm.
Jedes Kirchenmitglied, welches sich gerne 
einbringen möchte, ist herzlich willkom-
men.“
Wenn Sie sich für eine Kandidatur im PGR 
oder KV interessieren, sprechen Sie uns bitte 
an. Gerne bringen wir Ihnen das Thema in 
einem persönlichen Gespräch näher oder 
vermitteln Sie an einen Vertreter Ihrer Ge-
meinde in dem jeweiligen Gremium. Der 
Kontakt kann über das Pfarrbüro hergestellt 
werden.

und für den KirchenvorstandWahlen für den Pfarrgemeinderat

Ennepetal-Voerde Ennepetal-Milspe 
 www.kolping-ennepetal.de www.kolping-ennepetal-milspe.de 
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Elena Giannis verabschiedet sich

Liebe Gemeinde,

im Juli wird es Zeit, mich aus der Propstei 
zu verabschieden: Meine Assistenzzeit en-
det. Ein großer Meilenstein, endlich fertig 
mit der Berufsausbildung und keine Prü-
fungen mehr!
Davor gab es aber die vielen kleinen Mei-
lensteine, die ich hier erleben durfte. Ich 
habe gelernt und ausprobiert, vieles ist ge-
lungen, manches durfte daneben gehen.
Ich kann wirklich ehrlich sagen: Einen bes-
seren Ort für meine Ausbildung hätte ich 
mir nicht wünschen können. Wo findet 
man sonst drei Städte und fünf Gemeinden 
zum Preis von einer Pfarrei? Diese beson-
dere Mischung aus einem Hauch Ruhrpott, 
einer Prise Sauerland und was da sonst 
noch mitschwingt. So ganz genau habe ich 
immer noch nicht raus, wie sich diese Regi-
on zusammensetzt. Wo findet man ein 
Team, dass so offen ist für junge 
Berufsanfänger*innen und an Karneval die 
Bühne nicht scheut? Menschen, die sich 
gemeinsam so vielfältig engagieren und 
auch kein Problem damit haben, wenn die 
Assistentin mit Baby und Mann im Schlepp-
tau auftaucht? 

An allen Ecken gab es für mich Unterstüt-
zung: durch gute Worte, helfende Hände 
und stärkende Umarmungen. Diese Men-
schen (Sie und ihr fühlt euch hoffentlich an-
gesprochen) gibt’s nur einmal und ich hatte 
das Glück, dass sie ein wenig von ihrer Zeit 
und ihrem Glauben mit mir geteilt haben.

Es gab so vieles, was meine Zeit hier zu ei-
ner wirklich besonderen Erfahrung gemacht 
hat. Zu viel, um es in einen kleinen Artikel zu 
verpacken. Aber eins ist sicher, ich nehme 
alle diese Erfahrungen mit und trage sie als 
Schatz für immer im Herzen. Und aus die-
sem vollen Herzen sage ich: Danke!
 
Das Bistum ist zum Glück nicht so groß und 
die Propstei liegt mitten drin, sodass sich 
unsere Wege hoffentlich immer wieder 
kreuzen werden. Ich freue mich schon dar-
auf! Bis dahin wünsche ich Ihnen und euch 
allen Gottes Segen!

Außerdem herzliche Einladung zu meiner 
Beauftragungsfeier, am 20. Juni um 18 Uhr 
im Dom zu Essen, und zu meiner Verab-
schiedung, 6.Juli um 11:15 Uhr in St. Mari-
en! Ihre 

Elena Giannis

Foto: Patrizia Labus
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Von Jannis Wegener

Die Kolpingjugend Ennepetal-Voerde ist 
als Jugendorganisation der gleichnami-
gen Kolpingsfamilie für die Jugendarbeit 
zuständig. Dabei gilt jeder als Teil der 
Kolpingjugend, der noch nicht das  
31. Lebensjahr vollendet hat, weshalb 
wir auch für alle Altersgruppen in die-
sem Bereich Aktionen anbieten. 
Nachdem vor etwa zehn Jahren der 
Großteil der Leiterrunde ausgeschieden 
ist, haben wir die Entscheidung getrof-
fen, die schlecht besuchten Gruppen-
stunden einzustampfen und dafür mo-
natliche Aktionen anzubieten, die nicht 
nur den Teilnehmenden, sondern auch 
den Leiter*innen Spaß machen sollen. 
Aus dieser Initiative heraus ist die Leiter-
runde auf inzwischen 23 Mitglieder an-
gewachsen und neue Kandidat*innen 
stehen bereits in den Startlöchern.
Diese Gruppenstärke ermöglicht es uns, 
verschiedene Aktionen durchzuführen. 
Neben unseren Tagesaktionen, wie bei-
spielsweise einem Gruselabend oder 
dem Kinderkarneval, sind unser Fron-
leichnamszeltlager und Kolping-On-Tour 
unsere jährlichen Aushängeschilder. Bei-
de Freizeiten haben inzwischen eine ge-
wisse Tradition, auch wenn wir erst das 
dritte Mal zum Kolping-On-Tour-Wo-
chenende einladen. Unser Zeltlager fin-
det in der aktuellen Form bereits seit 

mehr als  

20 Jahren statt und 
hat in diesem Jahr alle Rekorde ge-
sprengt. Über 80 Leute waren 2024 fünf 
Tage mit uns zelten. Auch in diesem Jahr 
versprechen die Anmeldungen einen 
ähnlichen Ansturm.
Unsere Präsenz ist allerdings nicht nur 
auf eigenen Aktionen gefragt. Gemein-
defeste, Erntedank, St. Martin und ande-
re Veranstaltungen der Kirche begleiten 
wir stets mit Spielen, Hüpfburg und Kin-
derschminken.
2021 haben wir gemeinsam mit der Kol-
pingjugend Schwelm und der DPSG 
Ennepetal die Aktion „Rad im Kreis“ or-
ganisiert. Ein Spendenrennen, welches 
24 Stunden lang fleißige Fahrer*innen, 
Organisator*innen und Helfer*innen be-
nötigte, die die Fahrer mit allem versorg-
ten, was das Herz begehrte. Gemeinsam 
mit der Kolpingjugend Schwelm wurde 
uns im Anschluss der Kolpingpreis des 
Diözesanverbandes Essen überreicht. 
2024 stand die 72h-Aktion an, dort ha-
ben wir uns dazu entschieden 1000 Bäu-
me zu pflanzen. Nachdem wir bereits vor 
der Veranstaltung einen Spendenstop 
ausrufen mussten, wurden wir während 
der Aktion mit Regen und Wind versorgt. 
Doch die ganze Arbeit sollte sich lohnen, 
so haben wir es mit der Aktion nicht nur 
ins Radio und zum ZDF geschafft, wir ha-
ben auch 2025 den Kolpingjugendpreis 
Deutschlands gewonnen. Treu Kolping

Jung und enagiert: Kolpingjugend 
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Pfadfinder Ennepetal
Von Carolin Wasiak

„Versucht, die Welt ein wenig besser zu 
verlassen, als ihr sie vorgefunden habt.“ 
Dieses Zitat von dem Gründer der Pfad-
finderbewegung Robert Baden-Powell 
nehmen auch wir uns zu Herzen, die 
DPSG Herz Jesu Ennepetal. Mit verschie-
denen Aktionen und wöchentlichen 
Gruppenstunden erkunden die Kinder 
und Jugendliche die Welt und schauen, 
wie ein Miteinander funktionieren kann. 
So fahren wir auf Pfingst-, Sommer- und 
Herbstlager, in denen wir in Zelten mit 
Schlafsack und Isomatte übernachten 
und jeder anpacken muss, damit wir die-
se Lager schön gestalten können.

Wir bieten die Tannenbaumaktion an, 
bei der wir im Ennepetaler Stadtgebiet 
die Tannenbäume abholen, und wir ho-
len das Friedenslicht ab und verteilen es. 
Da das Friedenslicht ein besonderes 
Symbol ist, hat es einen hohen Stellen-
wert, sowohl für uns als auch für die 
Stadt. Das wurde uns auch dadurch 
kenntlich gemacht, dass wir den Frie-
denspreis der Stadt 
Ennepetal für dieses 
friedensstiftende En-
gagement verliehen 
bekommen haben. Es 
hat uns sehr gefreut, 
dass dieses Licht und 
unsere ehrenamtliche 
Arbeit in diesem Maße 
wertgeschätzt wurde.

Das Friedenslicht wird 
jedes Jahr in Betlehem 
in der Geburtsgrotte 
Jesu von einem Kind 
entzündet und wird 

von dort aus in der ganzen Welt verteilt. 
Über Wien und Dortmund kommt es 
dann auch in unsere Stadt und wir brin-
gen es in das Altenheim St. Elisabeth, in 
die Ratssitzung der Stadt, wo es von dort 
aus auch im Rathaus ankommt.  In einer 
Aussendungsfeier verteilen wir es dann  
weiter. Jedes Jahr steht das Friedenslicht 
unter einem anderen Motto – 2024 hieß 
es „Vielfalt leben, Zukunft gestalten“.
Auch dieses Jahr werden wir das Frie-
denslicht abholen und verteilen. Den 
Termin der Aussendungsfeier, die am 
Ende der Adventszeit stattfindet, wird in 
dem entsprechenden Kompass kompakt 
mitgeteilt.

Wir sind auch froh, dass wir Kinder und 
Jugendliche seit nunmehr 60 Jahren be-
gleiten. Das wollen wir am 13. Septem-
ber in St. Johann Baptist feiern. Wer neu-
gierig geworden ist, was wir sonst tun 
oder selbst mitwirken möchte, ist jeder-
zeit herzlich eingeladen.
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Kolpingjugend Schwelm
Von Niklas Mattausch

Wir sind die Kolpingjugend Schwelm. 
Wir gehören zur Kolpingsfamilie 
Schwelm, sind ein lebendiger Teil der 
Propsteigemeinde St. Marien Schwelm 
und engagiert uns mit viel Herz für Kin-
der und Jugendliche aus Schwelm, 
Ennepetal und Gevelsberg. Getreu dem 
Motto „verantwortlich leben – solida-
risch handeln“ bieten wir jungen Men-
schen einen Raum, in dem sie Gemein-
schaft erleben, Spaß haben, kreativ sein 
und sich persönlich entfalten können.

Unsere Gruppenangebote – 
Für jedes Alter etwas dabei 
Unsere wöchentlichen Gruppenstunden 
laden zum Mitmachen ein:
• Kindergruppe (6–8 Jahre): montags 
von 17 bis 18 Uhr – hier wird gespielt, 
gebastelt, gelacht und die Welt entdeckt.
• Neue Gruppe (9–11 Jahre): startet 
nach den Sommerferien – mit spannen-

den Aktionen, Ausflügen und kreativen 
Projekten. Der Termin wird noch be-
kanntgegeben.

Veranstaltungen & Freizeiten – 
Da ist was los
Neben den Gruppenstunden bieten wir 
das ganze Jahr über tolle Erlebnisse:
• Pfingstzeltlager 2025: Vom 6. bis 9. 
Juni geht es wieder ins Grüne! Unter 
dem Motto „Zeitreisen“ begeben wir uns 
auf eine spannende Reise durch Vergan-
genheit, Gegenwart und Zukunft – mit 
Lagerfeuer, Spielen, kreativen Aktionen 
und jeder Menge Spaß!
• Tagesausflüge & Projekte: Von sport-
lich bis kreativ ist für alle was dabei.
• Mitgestaltung im Gemeindeleben: Ob 
Jugendgottesdienste oder soziale Aktio-
nen – wir bringen uns aktiv ein.

Besucht uns beim Gemeindefest
Am 15. Juni sind wir beim Gemeindefest 
in Schwelm mit dabei – ihr findet uns auf 
der Spielewiese mit verschiedenen Stän-
den. Kommt vorbei, lernt uns kennen 
und macht mit!

Mitmachen lohnt sich
Die Kolpingjugend Schwelm bietet Kin-
dern und Jugendlichen einen Ort, an 
dem sie sich wohlfühlen, Freundschaf-
ten schließen und gemeinsam wachsen 
können. Auch Familien sind herzlich ein-
geladen, uns kennenzulernen. Ihr findet 
uns auch online:

https://www.instagram.com/
kolpingjugendschwelm
https://m.facebook.com/kolpingjugendschwelm/
https://jugend.kolping-schwelm.de
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Von Gianluca Tallarico

Wir Pfadfinderinnen und Pfadfinder bil-
den den Stamm „DPSG Teutonen St. Ma-
rien Schwelm“ und sind gemeinsam mit 
den Messdiener*innen und der Kolping-
jugend ein fester Bestandteil der Ju-
gendarbeit in Schwelm. Besonders am 
Herzen liegt uns, Kindern und Jugendli-
chen zu vermitteln, wie wichtig es ist, 

Verantwortung für sich selbst 
und für andere zu über-

nehmen. Dabei legen wir 
bewusst einen Fokus auf 
Themen wie Natur und 
Umwelt.

In unseren Gruppenstunden 
kannst du neue Freundschaften schlie-
ßen, Neues ausprobieren und „Einfach 
mal machen“ – Spaß und Abenteuer 
kommen dabei garantiert nicht zu kurz!

Unser Pfadfinderalltag besteht nicht nur 
aus den regelmäßigen Gruppenstunden, 
sondern auch aus vielen besonderen Ak-
tionen, die jedes Jahr stattfinden. Dazu 
gehören Zeltlager, unser Versprechens-

tag für Kinder, die in eine neue Altersstu-
fe wechseln, sowie actionreiche Hikes 
und Wanderungen. Vielleicht kennt ihr 
uns auch durch unsere traditionelle Tan-
nenbaumaktion kurz vor Weihnachten 
oder einfach aus dem aktiven Gemein-
deleben. Kurz gesagt: Pfadfinden ist viel-
seitig und für alle Altersstufen etwas Be-
sonderes.

Wenn ihr mehr über unsere Gruppen-
stunden, Aktionen oder den Zusammen-
schluss mit der PSG erfahren möchtet – 
oder einfach wissen wollt, was es 
überhaupt bedeutet, ein Pfadfinder oder 
eine Pfadfinderin zu sein – dann schaut 
auf unserer Website vorbei: 

www.pfadfinden-schwelm.de
Dort könnt ihr auch direkt mit uns in 
Kontakt treten. Für aktuelle Einblicke in 
unsere Aktivitäten folgt uns gerne auf In-
stagram unter 
@dpsg.schwelm

Wir, die DPSG Schwelm, sagen wie im-
mer: „Gut Pfad und allzeit bereit!“ 

Pfadfinder Schwelm
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kjG Gevelsberg
Von Till Seidler

Hey! Schonmal von der KjG – oder auch: 
Katholische junge Gemeinde – gehört? 
Wir sind eine bunte, längst nicht nur ka-
tholische Truppe im Alter von 9 bis 16 
Jahren, die gerne Zeit miteinander ver-
bringt und für die eine Sache ganz be-
sonders im Mittelpunkt steht: Hier dür-
fen alle mitbestimmen. Denn wir 
glauben, dass nur so eine echte Gemein-
schaft auch wirklich funktionieren kann.
Wir freuen uns immer auf die letzten 
beiden Wochen in den Sommerferien, 
wenn es für uns (seit über 30 Jahren) auf 
„KiFrei“ geht, die keiner von uns vergisst. 
Doch nicht nur dort treffen wir uns, son-
dern auch zu verschiedenen Aktionen. In 
diesem Jahr waren wir schon in der 
Trampolinhalle und auf dem Eis unter-
wegs, aber wir planen über das Jahr na-
türlich noch mehr, zum Beispiel:

18.06.: Sommerabend am Gemeinde-
heim St. Engelbert

06.09.: Ausflug in den Kletterwald

Was jetzt noch fehlt, das seid ihr! Zu er-
reichen sind wir mal hier und mal dort, 
aber am besten schaut ihr auf unserer 
Webseite kjg-gevelsberg.de vorbei oder 
ihr schreibt uns direkt über hallo@kjg-
gevelsberg.de an, wenn ihr Fragen habt. 
Oder ihr kommt einfach so vorbei, damit 
wir uns gegenseitig kennenlernen kön-
nen – bis dann.
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Von Jürgen Grüner

Der Synodale Weg Deutschland beende-
te seine Arbeit im März 2023 mit dem 
Beschluss der Einrichtung eines Synoda-
len Ausschusses als Vorbereitung zur 
Einsetzung eines Synodalen Rats im 
März 2026. Dieser soll dann die bisher 
erarbeiteten und erst in Teilen verwirk-
lichten Reformvorschläge weiterentwi-
ckeln.
Nach der letzten Sitzung im Juni 2024 
hatten sich die drei Kommissionen des 
Synodalen Ausschusses konstituiert und 
erste Zwischenergebnisse erarbeitet, die 
in der dritten Sitzung im Dezember 2024 
diskutiert wurden.

Kommission I: 
Diskussion über die Zusammensetzung 
eines synodalen Gremiums auf Bundes-
ebene*, ebenso dessen Kompetenzen 
und Modi der Beschlussfassung. Die Er-
gebnisse wurden festgehalten, um 
Grundlage des weiteren Beratens zu 
sein.

Kommission II:
Beauftragung einer Befragung der Bistü-
mer in Deutschland im Zeitraum vom 12. 
Februar bis zum 21. März 2025, wie es 
um die Umsetzung der Synodalbeschlüs-
se vor Ort steht.

Kommission III: 
Fortführung der Beratung über drei noch 
nicht abgeschlossene Themen der frühe-
ren Synodalversammlung:
-  Enttabuisierung der Situation nicht-
heterosexueller Kleriker

-  lehramtliche Aussagen zur Empfäng-
nisverhütung
-  Maßnahmen gegen den Missbrauch an 
Frauen in der Kirche

Darüber hinaus stand im Mittelpunkt der 
Beratungen die Frage, welche Schlussfol-
gerungen aus der Weltsynode in Rom für 
die weitere Arbeit auf dem Synodalen 
Weg zu ziehen sind. Einigkeit herrschte 
bei den Synodalen darüber, dass die 
Weltsynode den Ball jetzt an die Ortskir-
chen gespielt habe. Bischof Bätzing (ne-
ben Dr. Irme Stetter-Karp [ZdK] ebenfalls 
Präsident des Synodalen Ausschusses 
und Vorsitzender der Deutschen Bi-
schofskonferenz) erklärte, dass der Papst 
dazu aufgefordert habe, die Beschlüsse 
der Weltsynode in der Weltkirche direkt 
umzusetzen - mit allem Interpretations-
spielraum, den dieses Dokument mit 
sich brächte.

„Ohne konkrete kurzfristige Veränderun-
gen wird die Vision einer synodalen Kir-
che nicht glaubwürdig sein, und dies 
wird diejenigen Mitglieder des Volkes 
Gottes entfremden, die aus dem synoda-
len Weg Kraft und Hoffnung geschöpft 
haben. Die Ortskirchen müssen Wege 
finden, um diese Veränderungen umzu-
setzen.“ (Abschnitt 94 des Schlussdoku-
ments der Weltsynode)
Die vierte Sitzung des Ausschusses ist für 
Mai 2025 angesetzt.

*der Vatikan hatte nach den Gesprächen mit 
den Bischöfen im Juni 2024 eine Umbenen-
nung des geplanten "Synodalen Rates" ge-
fordert.

Der Synodale Weg – ein Update
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ZAG Ennepetal

Zusammen Aktiv Gestalten - ZAG

Von Wolfgang Wilms

Wir, das ZAG Ennepetal, sind ein Team 
von Menschen, die sich ehrenamtlich für 
ein aktives Gemeindeleben engagieren. 
Damit übernehmen wir die Aufgaben ei-
ner ehrenamtlichen Gemeindeleitung.
Wie das funktioniert, möchten wir ein-
mal beschreiben.

Seit der Gründung des ZAG Ennepetal 
vor fast drei Jahren treffen wir uns in 
mehr oder weniger regelmäßigen Ab-

ständen. Wir planen Veranstaltungen 
wie Gottesdienste, den Frühjahrsputz 
und das Gemeindefest, aber auch die 
Gestaltung des Schaukastens oder des 
Infoboards in der Kirche, um nur ein paar 
Beispiele zu nennen.

Es wird viel kommuniziert, gelacht und 
geplant. Wir haben uns besser kennen- 
und schätzengelernt und erkennen im 
Miteinander, dass Christus in unserer 
Mitte ist. Und wenn dann doch mal et-
was nicht bis ins kleinste Detail geplant 
ist oder eine Absprache vergessen wur-
de... ja dann, dann wirkt der Heilige 
Geist. 

Kann es einen schöneren Austausch mit 
so viel Wirkung für die Gemeinde ge-
ben? 

D
en Weg in die Zukunft
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Foto: Wolfgang Wilms
Auf dem Bild fehlen ein paar Team-Mitglieder. 
Zum Beispiel: du. Vielleicht bist du ja bald dabei?
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Wir stimmen uns mit den Gruppen in un-
serer Gemeinde ab und helfen bei der 
Koordinierung und Planung von Veran-
staltungen im Kirchenjahr. Die Vorberei-
tung für die Feier zu "125 Jahre Gemein-
deleben in Voerde" im Juni 2024 zum 
Beispiel war eine große Herausforde-
rung. Was es da alles zu bedenken gab, 
hat vorher keiner geahnt. Aber durch 
das Mitwirken so vieler Menschen ist es 
ein großartiges Fest geworden.

Im Dezember 2024 haben wir einen Ge-
meindekalender für Herz Jesu und St. Jo-
hann  Baptist online gestellt. Hier kann 
jede Gruppe aus unserer Gemeinde Ter-
mine eintragen lassen (siehe nächste 
Seite).

Derzeit gestalten wir auch einen News-
letter, der zukünftig per E-Mail über Neu-
es aus der Gemeinde berichten wird. 
Bitte melden Sie sich über den QR-Code/
Link an, um den Newsletter zu erhalten
(siehe nächste Seite).

Ein paar Mitglieder des ZAG Ennepetal 
besuchen zurzeit Kurse, um zu lernen, 
Wortgottesdienste zu leiten. Andere 
werden Kommunionhelfer*innen.

Ein paar Dinge, die wir schon erreicht 
haben:
•	Regelmäßiges Seniorenfrühstück 

"junge Alte - alte Junge"
•	Frühjahrsputz rund um die Kirche 

St. Johann Baptist
•	Seniorennachmittag

•	Neugestaltung des Schaukastens
•	Teilnahme an der AG Ennepetal 
•	Newsletter

Noch in Planung befinden sich folgende 
Themen:
•	Plattform Suche/Biete
•	Tauf-Erneuerungsfeier
•	Angebote für Kinder zwischen  

Erstkommunion und Firmung
•	Auszeit für Frauen
•	Neugestaltung des Infoboards in der 

Kirche

Selbstverständlich steht auch gelebte 
Ökumene auf unserer Agenda.

Neue Ideen und Altbewährtes tragen zur 
Lebendigkeit bei. Vertreten sind Jung 
und Alt, Gruppenleiter*innen und ande-
re Aktive, die sich mit ihren Talenten im 
ZAG Ennepetal einsetzen. 
Sich mit seinen Stärken einzubringen, 
um hier kreativ zu werden und die Mög-
lichkeit zur Umsetzung zu bekommen, 
das ist Ehrenamt und wird gefördert. Ge-
genseitige Unterstützung ist Ehrensache. 
Digitalisierung, Moderne und Tradition 
schließen sich nicht aus. Abstimmung 
mit der Propstei, Unterstützung der 
Hauptamtlichen und Koordinierung un-
tereinander sind dabei wichtig. 

Wir sind dankbar für dieses Miteinander 
und gerne dabei, und wir freuen uns auf 
mehr! Wir können nur allen zurufen: 

Macht mit!
Bereichert unser Gemeindeleben!

Es macht Spaß.

ZAG Ennepetal
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Online-Kalender für Herz Jesu 
und St. Johann Baptist
Auf Initiative vom ZAG Ennepetal wurde 
ein Online-Kalender für Herz Jesu und  
St. Johann Baptist erstellt. Der Kalender 
enthält auch relevante Termine aus St. 
Marien und St. Engelbert, ebenso einige 
Termine aus den Städten Ennepetal, Ge-
velsberg und Schwelm.

Der Kalender wird ständig aktualisiert. 
Termine, die in den Kalender eingetragen 
werden sollen, bitte per E-Mail an:

anja.riehl@mein.gmx  
wolfgangwilms@outlook.de

Der Weg zum Online-Kalender:

https://t1p.de/Kalender_HJ_SJB

Newsletter ZAG Ennepetal
Das ZAG Ennepetal wird zukünftig mit ei-
nem  Newsletter über Neues aus der Ge-
meinde berichten. Sie haben Interesse 
daran, auf dem neusten Stand zu blei-
ben, was in Ihrer Kirchengemeinde in 
Ennepetal gerade so los ist oder angebo-
ten wird? Dann melden Sie sich über den 
QR-Code oder über nachfolgenden Link 
an, um den Newsletter zu erhalten:

https://t1p.de/ZAG-Ennepetal-Newsletter

Neuigkeiten aus Ennepetal
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                   - Reiseimpfberatung 
                    - Hilfsmittel 
                   - Diabetesberatung 
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      800-1830 Uhr 
- Mittwoch 800-1300 Uhr 
- Samstag 830-1300 Uhr 

 
 
 
 

 
         

Von Eva Gras 

Ein etwas anderer 
Kreuzweg in  
St. Johann Baptist
So wie Jesus mit seinen Jüngern 
Mahl gehalten hatte, saßen auch 
wir zusammen,   teilten das Brot 
und tranken – keinen Wein, aber 
Apfelsaft.
Wir erfuhren, welche Ängste Jesus 
in Gethsemane quälten und wie-
viel Angst er vor  dem hatte, was 
ihn in den nächsten Tagen erwar-
tete.
Wir stellten fest, dass das Kreuz, das Je-
sus tragen musste, sehr schwer war. Kein 
Wunder, dass er stürzte. Gemeinsam tru-
gen wir das schwere Kreuz nach Golga-
tha und legten es dort nieder.  Auch un-
sere Steine, die wir vom Beginn des 
Weges getragen hatten, legten wir auf 
das Kreuz. So wie Jesus an seiner schwe-
ren Last trug, waren uns die Steine auch 
immer schwerer vorgekommen und zur 
Last geworden.

Als Zeichen seines Todes löschten wir die 
Kerze, die Jesus symbolisiert hatte.
Zum Schluss konnten wir aber noch vor-
ausschauend in die Zukunft blicken: Wir 
sahen ein leeres, hell erleuchtetes Grab, 
geschmückt mit vielen Blumen.  Jesus ist 
auferstanden! Halleluja!

Wunderschön, liebevoll vorbereitet und 
gestaltet. Danke! Schön war’s!

Neuigkeiten aus Ennepetal

Foto: Wolfgang Wilms
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Neuigkeiten aus Schwelm
Von Patrizia Labus

Kreative 
Erstkommunionvorbereitung

In Schwelm sind am 4. Mai insgesamt 35 
Kinder das erste Mal zur Kommunion 
gegangen. Ein halbes Jahr haben sie sich 
einmal die Woche im Kommunion-
unterricht auf die Bedeutung der 
Erstkommunion vorbereitet. Auf 
spielerische, erzählerische und kreative 
Art lernten sie alles über die Taufe, über 
das Leben und Wirken Jesu und den 
Ablauf der Heiligen Messe. Sie erfuhren, 
dass Jesus ihnen im gewandelten Brot 
nahekommt und sie Gemeinschaft mit 
ihm erleben können. 

Besonderes Highlight war der 
Erstkommunionkindertag, bei dem 
gemeinsam gesungen, gespielt, gerätselt, 

gebacken und nicht zuletzt die eigene 
Kommunionkerze gestaltet wurde. 
Außerdem haben die Kommunionkinder 
in einer Lego-Aktion vor Ostern das 
diesjährige Leitwort zur Erstkommunion: 
„Kommt her und esst“ nachgebaut. 
Beim Kinderkreuzweg vor Ostern, der 
nicht nur von Kommunionkindern besucht 
wurde, durften die Kinder an mehreren 

Stationen das Leiden Jesu erfahren, indem 
sie Palmzweige mit unterschiedlichen 
Anhängern versahen: Ein Stück Stoff für 
den Schweiß, der von Jesus Stirn gewischt 
wurde, ein kleines, selbstgebasteltes 
Holzkreuz oder Herzen. Natürlich durften 
die Kinder selbst ein  großes Holzkreuz 
von Station zu Station tragen und erlebten 
so am eigenen Leib, was es bedeutet, eine 
solch schwere Last zu tragen.
Übrigens: Die Bilder aller 
Kommunionfeiern in der Propstei werden 
im nächsten Kompass abgedruckt, wenn 
in allen Städten die Kinder zur 
Erstkommunion gegangen sind.
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Kreative für kfd-Basar gesucht
Für den Basar der kfd und der Caritas am 
15. und 16. November im Pfarrsaal St. Ma-
rien Schwelm suchen wir Kreative, die ihr 
Kunsthandwerk (Holzarbeiten, Genähtes, 
Gestricktes, Basteleien, Schmuck, Karten 

u.ä.) an dem Wochenende verkaufen 
möchten. Wenn Sie Interesse haben und 
einen Verkaufstisch bei uns reservieren 
möchten, dann melden Sie gerne sich per
E-Mail unter:
kfd.schwelm@propstei-marien.de

Neuigkeiten aus Schwelm
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Von Klaus Agarius, Torsten Veit und Matthias 
Wittwer (Kirchenvorstand)

Pünktlich zum 800. Engelbert-Fest im 
November erstrahlt die Kirche St. Engel-
bert Gevelsberg im neuen Glanz. 
Die Orgel, die vorher in der Liebfrauen-
kirche stand, fand im Altarraum der En-
gelbertkirche einen neuen Platz. Zuvor 
wurde sie komplett überarbeitet und 
neu intoniert. Außerdem wurde das äu-
ßere Erscheinungsbild der Orgel geän-
dert: Ein neuer,  heller Prospekt wurde 
auf dem dahinter liegenden Ständer-
werk montiert und bildet nun einen glat-
ten Abschluss des Kirchenraums. Dahin-
ter befindet sich die neugeschaffene 
Sakristei. 
Die Beichtstühle wurden demontiert 
und die Fronten als Erinnerung in der 
neuen Sakristei montiert. Neu wurde 
das Beichtzimmer errichtet, das sich in 
der ehemaligen Engelbert-Kapelle am 
Eingang befindet. 
Der Altar stammt aus der Liebfrauenkir-
che, wurde von den Abmessungen ange-
passt und steht nun fast mittig auf der 
linken Seite, darüber das Kreuz aus dem 
ehemaligen Altarraum.
Das Evangeliar und der Tabernakel ste-
hen jeweils auf einer Stele in einer Ni-
sche.
Das Gemälde „Ausweitung“, ein Tripty-
chon, verbindet gestalterisch Evangeliar 
und Tabernakel. Die komplette Nische 
wird mit Strahlern beleuchtet und fokus-
siert. 
Ebenfalls in einer Nische befindet sich 
die Engelbert-Figur mit Reliquie (Ellen-
knochen). Eine Hintergrund-Beleuch-
tung setzt auch hier die Figur und die 
Reliquie ins rechte Licht. 

Die neue Akustikanlage mit modernen 
Mikrofonen und Lautsprechern verbes-
sert die Akustik der Kirche. Anfängliche 
Störungen der Wiedergabe wurden 
nachjustiert. Der Nachhall wurde erheb-
lich reduziert. Die moderne Technik er-
möglicht auch bisher nicht gekannte 
Wiedergabemöglichkeiten. 
Die ganze Kirche wurde gestrichen und 
der alte Fußboden wieder in den ur-
sprünglichen Glanz zurückversetzt. Bei 
der Gelegenheit: Die Kirche ist für die 
Gottesdienstleiter*innnen und 
Besucher*innen barrierefrei. 
In der Bücherei wurden eine Heizung 
und ein Luftwechselsystem eingebaut, 
das feuchte Luft tauscht. Zwei Wände, 
einschließlich Kämmerchen, wurden in-
standgesetzt und mit einer Spezialfarbe 
angestrichen. 
Wie bei jedem Umbau gab es auch hier 
Unvorhergesehenes und so wurden Alt-
schäden sichtbar, wie z.B. der Dachein-
lauf an der Wand mit dem langen bun-
ten Fenster. Hier nutzten wir die 
Gelegenheit, renovierten und investier-
ten in die Zukunft. 
Es gab aber auch Änderungen im Bereich 
der Heizung, der Elektrotechnik und vie-
le Anpassungen, Reparaturen und Mo-
dernisierungen, die notwendig waren. 
Bei einigen Gewerken gereichte uns die 
Vergabe mit Festpreis zum Vorteil, den-
noch hatten wir auch unterschiedliche 
Leistungen, bei denen uns die Inflation 
der Baumaterialpreise voll erwischte. 
All diese Leistungen wurden durch den 
Architekten Lars Wehnau koordiniert, 
dem wir bei dieser Gelegenheit auch 
noch einmal herzlich danken möchten. 
Mehrere Kirchenbänke wurden in Origi-
nallänge an die rechte Seite gestellt und 

Neuigkeiten aus Gevelsberg
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viele Kirchenbänke wurden eingekürzt: 
Sie befinden sich mit Kniebank links und 
rechts vom Altar. Es existieren noch wei-
tere Pläne und Konzepte, z.B. ein neues 
Beleuchtungskonzept oder die Anschaf-
fung von Sitzmöbeln. 
Und jetzt kommen wir an die Stelle, an 
der ein ABER auftaucht:
Als Kirchenvorstand ist es unsere Aufga-
be und unsere Pflicht, mit dem Vermö-
gen der Gemeinde bzw. Kirche verant-
wortungsvoll umzugehen. Das bedeutet 
auch, Budgets einzuhalten und die Zah-
lungsfähigkeit jederzeit zu gewährleis-
ten. Diese Aufgabe nehmen wir als Kir-
chenvorstand sehr ernst und haben uns 
daher entschlossen, aktuell keine weite-
ren neuen Maßnahmen – wie die Um-
setzung eines neuen Licht-Konzepts – 
zum jetzigen Zeitpunkt durchführen zu 
lassen. 

Auch die Anschaffung neuer Stühle (z.T. 
mit Kniebank) ist bedauernswerterwei-
se momentan nicht möglich. Es sind fi-
nanzpolitische Notwendigkeiten, die 
uns zu diesem Handeln zwingen. Das 
Budget, das wir an das Bistum Essen 
übermittelt haben und die zur Verfü-
gung stehenden Finanzmittel zeigen hier 
im Moment keine anderen Alternativen 
auf und sind für uns bindend. 
Es ist für uns sehr wichtig, das in aller 
Transparenz aufzuzeigen und mit Ihnen 
zu kommunizieren. 
Selbstverständlich stehen wir Ihnen zur 
Verfügung, falls Sie hierzu Fragen haben 
oder Anmerkungen geben möchten. Un-
ser Propst Norbert Dudek ist zwar qua 
Amt Vorsitzender des Kirchenvorstan-
des, aber wir bitten Sie, uns direkt anzu-
sprechen: Wir geben Ihnen offen und 
transparent Auskunft. 

Umbau von St. Engelbert 

Die Engelbertkirche nach dem Umbau.			   Foto: Ulrich Isfort
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Wir bbrreennnneenn  für Sicherheit ...

... und machen ITK   ssiicchheerreerr  ...

   

Im Rahmen der DSGVO wird der Schutz von Daten immer wichti­
ger. Hier geht es nicht nur um Sicherungskopien (Backups) son­
dern auch um Manipulation und Datendiebstahl, von Innen und 
Aussen, vom Internetanschluss bis zum Smartphone. Angefangen 
mit Clear­Desktop­Regeln bis zu komplexen Kontrollsystemen 
stehen wir Ihnen mit Rat und Tat zur Seite, auch mit einem DSB.
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Wir begleiten Sie beim Integrieren von PCs, Notebooks, Smart­
phones, außenliegende Nebenstellen, … Wir planen und reali­
sieren gemeinsam Ihre Anforderungen, für einzelne PCs und 
auch für Server­, Netzwerk­ und UCC­Systeme. Wir berücksichti­
gen und betrachten dabei Ihre (W)LAN Infrastruktur, Switche, 
Bridge, Router, PoE, DLAN, PowerLAN, APs, IoT, …
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Wir machen Sie sicherer und bieten auf Ihre Bedürfnisse abge­
stimmten Schutz. Sowohl Hard­ als auch Software­Schutz gegen 
z.B. Cyberattacken, Hackerangriffe, Crypto­Trojaner als auch Zu­
griffskontrolle auf und von bestimmten Internetseiten. Ebenso 
auch Schutz und Überwachung mittels physikalischen Zutritts­ 
und Zugriffskontrollen und ­überwachung.
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Wir beliefern und betreuen Sie bei der Anschaffung und dem Ein­
satz von Standard­ und Individualsoftware. Neben der reinen 
Zurverfügungstellung als On­Promise oder Cloud­Lösung bieten 
wir Ihnen die entsprechenden Services an. Auch bereits instal­
lierte System betreuen wir in Kooperation mit dem Softwareher­
steller und konkretisieren Schwachstellen und Fehlerquellen.

So
ftw

ar
e 

 &
In

st
al

la
tio

n

Mit All­IP wachsen PCs, Server, Telefone, Smartphones und Tele­
fonanlagen effektiver zusammen. Gerne realisieren und moderni­
sieren wir „Ihr“ System, inklusive Internetanbindung. Alles unter 
dem Aspekt der Sicherheit und Zuverlässigkeit, auch bei Stand­
ortkopplung und vernetzten Systemen.Te
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Trotz immer einfacher zu bedienenden Systemen und direktem 
Herstellerservice ist oftmals der Fachmann vor Ort gefragt. Ne­
ben einfachen Hilfestellungen und Fragen zum PC, Server oder 
Kommunikationssystem bieten wir Ihnen auch den ganzheitlichen 
Service für Ihr komplettes, auch vernetztes und standortüber­
greifendes, UCC­, Netzwerk­, IT­ und TK­System an.
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für kleine und mittlere Unternehmen,
Freiberufler, Handwerker, Ärzte,

Industrie, Handel und Dienstleistung

ITK Rundumservice
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Prozession mit Relique aus Butera
Anlässlich der Städtepartnerschaft von Bute-
ra und Gevelsberg wurde am Wochenende in 
Gevelsberg gefeiert. In Butera, der mittelal-
terlichen Stadt auf Sizilien, wurde im vergan-
genen Jahr ein großer Festakt zum 20-jähri-
gen Bestehen der Städtepartnerschaft 
gefeiert. In diesem Jahr ist eine italienische 
Delegation nach Gevelsberg gekommen, um 
eine Prozession in der Stadt zu veranstalten. 
Die Mittelstraße wurde zeitweise abgesperrt, 
damit der feierliche Tross von der Engelbert-
kirche zum Ennepebogen ziehen konnte, um 
dort eine gemeinsame Messe zu feiern. Im 
Mittelpunkt stand die Reliquie des heiligen 
Rochus. Diese hängt eigentlich in Butera um 
den Hals einer 300 Kilogramm schweren Sta-
tue. Jetzt wurde sie durch Gevelsberg getra-
gen. Neben Bürgermeister Giovanni Zuccala 
aus Butera, Bürgermeister Claus Jacobi aus 
Gevelsberg sowie  Pfarrer Don Emiliano Di 
Menza aus Butera, Pater John Joseph aus der 
italienischen Mission und Pastor Peter Kro-
schewski von der Propstei St. Marien waren  
mehrere hundert Menschen bei der Prozes-
sion dabei. Auch der Gottesdienst am 
Ennepebogen und das Festa della Mamma, 
das Muttertagsfest in der Aula Alte Geer, 
wurden von vielen Menschen gemeinsam 
gefeiert. Die große Lebensfreude Siziliens ist 
in Gevelsberg erlebbar gewesen. Die Reli-
quie nach Gevelsberg zu bringen ist ein ganz 
besonderes Ereignis gewesen.

Gevelsberg

Foto: Missione Cattolica
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Veröffentlichung von Namen

Im Kompass und Kompass kompakt nen-
nen wir die Namen von Gemeindemit-
gliedern, die verstorben sind oder ein 
Sakrament wie Taufe, Erstkommunion, 
Firmung oder Hochzeit erhalten haben. 
Aufgrund der neuen Datenschutzverord-
nung dürfen wir dies nicht ohne weiteres 
tun. Auch in den kommenden Ausgaben 
vom Kompass und Kompass kompakt 
möchten wir die Namen nennen. Diese 
Absicht wird hiermit bekanntgegeben 

unter Hinweis der Möglichkeit des Wi-
derspruchs. Dieser Hinweis ist aus da-
tenschutzrechtlichen Gründen notwen-
dig. Gemeindemitglieder, die keine 
Veröffentlichung ihrer Daten wünschen, 
mögen dies bitte schriftlich oder telefo-
nisch im Pfarrbüro St. Marien melden, 
Marienweg 2 in Schwelm, Telefon: 02336 
2171. Wird kein Widerspruch erhoben, 
sind die Daten zur Veröffentlichung frei-
gegeben.

Propstei
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Datum Zeit
01.06. 09:30 Gemeindeversammlung Ennepetal im Gemeindesaal Herz Jesu
03.06. 09:00 Seniorenfrühstück mit Wortgottesdienst
15.06. 11:15 Messe mit Kinderchor und Marienkäfer der KiTa St. Marien
14. 
- 15.06. Gemeindefest St. Marien Schwelm

19.06. 10.30 Wandern auf dem Jakobsweg
19.06. Fronleichnam mit Prozession in Herz Jesu Ennepetal & Schwelm
18. 
-22.06. Zeltlager Kolpingjugend Ennepetal

29.06. 11.00 Kinderkirche St. Marien Schwelm

29.06. 10.30 Gemeinsamer Gottesdienst mit  
ev. Kantorei und Schola Cantorum in der Christuskirche

29.06. Gemeindefest in St.Johann Baptist
01.07 09:00 Seniorenfrühstück mit Wortgottesdienst in St. Johann Baptist
05.07. 18:00 Gottesdienst mit ev. Kantorei und Schola Cantorum in St. Marien
07.07. 15:00 Seniorenkreis St. Marien im Pfarrsaal „Sehnsucht nach Heimat“
08.07. 19:00 Grillen der Kolpingsfamilie vor der Kirche Herz Jesu Ennepetal
13.07. 11.15 Freiluftgottesdienst in St. Johann Baptist
18.07. 19:00 Sommertreff im Prälatengarten Schwelm und Herz Jesu Ennepetal

25.07. 19:00 Sommertreff im Prälatengarten Schwelm und St. Johann Baptist 
Ennepetal

26.07. 10.30 Pilgerwanderung von Breckerfeld nach Schalksmühle

01.08. 19:00 Sommertreff im Prälatengarten Schwelm und in Herz Jesu 
Ennepetal

05.08. 09:00 Seniorenfrühstück mit Wortgottesdienst in St. Johann Baptist

08.08 19:00 Sommertreff und Seniorenkreis im Prälatengarten Schwelm und 
Sommertreff in St. Johann Baptist Ennepetal

14.08. 17:45 Leselust in der Bücherei St. Marien Schwelm
15.08. 19:00 Sommertreff im Prälatengarten Schwelm und Herz Jesu Ennepetal

22.08 19:00 Sommertreff im Prälatengarten Schwelm und St. Johann Baptist 
Ennepetal

01.09. 15:00 Seniorenkreis St. Marien im Pfarrsaal  
„Geschichte des Heimatfestes Schwelm“

04.09. 17:45 Leselust in der Bücherei St. Marien Schwelm
05. 
- 09.09 Schwelmer Heimatfest

13.09. 60-jähriges Jubiläum DPSG Herz Jesu in St. Johann Baptist 
21.09. 11:00 Kinderkirche St. Marien Schwelm

Termine
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Datum Zeit
21.09. 11:00 Ökumenischer Stadtgottesdienst auf dem Marktplatz in Milspe
02.10. 17:45 Leselust in der Bücherei St. Marien Schwelm
05.10. 11.15 Erntedank auf Gut Braband Ennepetal
05.10. 11:00 Kinderkirche St. Marien Schwelm „Erntedank“
06.10. 15:00 Seniorenkreis St. Marien im Pfarrsaal "Wir feiern Erntedank“
07.10. 9:00 Seniorenfrühstück mit Wortgottesdienst in St. Johann Baptist
10.10. Filmabend für Frauen in Schwelm
12.10. Trödelmarkt Schwelm
26.10. Kaffeetrinken für alle Senioren in St. Johann Baptist
01.11. 16:00 Andacht mit anschl. Gräbersegnung, Kapelle Friedhof Oehde

03.11. 15:00 Seniorenkreis St. Marien im Pfarrsaal
„Wenn die Füße nicht mehr flitzen, tanzen wir im Sitzen“

04.11. 09:00 Seniorenfrühstück mit Wortgottesdienst in St. Johann Baptist
06.11. 17:45 Leselust in der Bücherei St. Marien Schwelm

07.11. Engelbertfest zum 800. Todestag des hl. Engelbertmit 
ökumenischen Gottesdienst mit Bischof Dr. Franz-Josef Overbeck

08. 
- 09.11. Buchausstellung im Pfarrsaal

09.11. Engelbertfest zum 800. Todestag des hl. Engelbert mit Festmesse
09.11. 11:00 Kinderkirche zu St. Martin im Pfarrsaal
15. 
-16.11. kfd Herbstbasar im Pfarrsaal

16.11. 17:00 Konzert: Schola Cantorum, Bläserensemble des CVJM Schwelm,
Ludger Janing, Ulrich Isfort, Orgel

23.11. Vortreffen Sternsinger Schwelm im Pfarrsaal
23.11. 11.15 Messdienertag mit Aufnahme der neuen Messdiener Ennepetal
01.12. 15:00 Seniorenkreis St. Marien im Pfarrsaal
02.12. 09:00 Seniorenfrühstück mit Wortgottesdienst in St. Johann Baptist
04.12. 17:45 Leselust in der Bücherei St. Marien Schwelm
06.12. Kolpinggedenktag der Kolpingsfamilie Ennepetal-Milspe
07.12. 11:00 Kinderkirche St. Marien Schwelm

07.12. 16:00
Konzert „Advents- und Weihnachtssingen“ zum Zuhören und 
Mitsingen mit der Schola Liebfrauen in der Auferstehungskirche 
beim Haus Maria Frieden

Ökumenische Friedensgebete

Schwelm
Jeden Samstag, 11:55 Uhr, auf dem  

Bürgerplatz in Schwelm

Ennepetal
Jeden Montag, 18 Uhr, in  

St. Johann Baptist
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. . . und zum Schluss



Familienglück. Unterstützung für Sie und
Ihre Liebsten.
Ob groß oder klein, mit oder ohne
Kinder: Wir sind für alle Familien da.
Genießen Sie die Momente, die das
Leben besonders machen. Um das
Finanzielle kümmern wir uns
gemeinsam. Vereinbaren Sie gleich
einen persönlichen Termin.
Mehr Informationen finden Sie auf
spken.de

Weil’s ummehr als Geld geht.
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